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Leiterin der Wolfhager Kinder-
tagesstätte „Haus der Kleinen
Füße“, Carmen Ramos. Sie er-
klärt, dass man inzwischen in
der Kita viel stärker für die
Thematik Sprachstörung sensi-
bilisiert sei.

„Für die Kinder ist es span-
nend, und sie freuen sich über
die zusätzliche Aufmerksam-
keit“, beschreibt Ramos die
sprachliche Frühförderung in

VON M I C HA E LA P F LUG

WOLFHAGEN. Sprachkompe-
tenz ist eine der wichtigsten
Vorraussetzungen für späteren
schulischen und beruflichen
Erfolg sowie gesellschaftliche
Teilhabe. Deshalb sei es wich-
tig, Kinder möglichst bereits
vor der Einschulung zu helfen,
um sprachliche Defizite früh-
zeitig auszugleichen, sagt die

Förderung keine Zauberei
Sprachkompetenz kann von allen Bezugspersonen gefördert werden

der Einrichtung an der Land-
grafenstraße. Für Vorschul-
kinder wird eine modifizierte
Version des Lernprogramms
„Hören-Lauschen-Lernen“ ein-
gesetzt, um die Struktur und
den Aufbau von Sprache bes-
ser begreifbar zu machen.

Rollenspiele
Bei einem größeren Pro-

blem wird gemeinsam mit
den Eltern nach einer passen-
den und ganzheitlichen Lö-
sung für das Kind gesucht und
verschiedene Experten wie die
Beratungsstelle für Frühförde-
rung des Landkreis Kassel,
eine Logopädin und der Kin-
derarzt hinzugezogen. Auch
im Kindergartenalltag werden
Aktivitäten eingebaut, um das
Sprachvermögen zu fördern,
zum Beispiel Rollenspiele, ge-
meinsames Singen oder das
Aufblasen eines Ballons, um
die Mundmotorik zu stärken.

Doch nicht nur in der Kita
kann viel getan werden, um

die Sprachentwicklung des
Kindes zu fördern, sondern
auch zuhause. „Der Grundsatz
sollte immer sein, mit dem
Kind statt über das Kind zu re-
den“, empfiehlt Logopädin Iris
Grabe.

Kinder sollten ermutigt
werden zu singen, reimen,
Fragen zu stellen und Spielre-
geln auszuhandeln. Rollen-
spiele würden heute häufig
vernachlässigt, sagt Grabe, die
bereits seit 25 Jahren als Logo-
pädin arbeitet. Dabei gäben
sie den Kindern, die Möglich-
keit, sich spielerisch mit kom-
plexen sprachlichen Situatio-
nen auseinanderzusetzen und
die Entwicklung ihres Hörver-
ständnisses zu fördern. Sie
empfiehlt außerdem Kinder
vermehrt Rohkost und hartes
Brot inklusive Kruste anzubie-
ten um die Mund-, Zungen-
und Gaumenmuskulatur zu
stärken. „Sprachförderung ist
wirklich keine Zauberei“, sagt
Grabe.

Sprachübungen: Erzieherin Erika Kull zeigt Bilder aus dem Buch „Wer war das? ich nicht“, die Kinder der Kindertagesstätte Haus der
kleinen Füßemüssen beschreiben, was sie sehen. Foto: Pflug

HINTERGRUND

Ansprechpartner
Erster Ansprechpartner für El-
tern, die vermuten, dass ihr
Kind eine Sprach- oder
Sprechstörunghat ist der Kin-
derarzt. Zusätzlich sollten El-
tern Rücksprache mit ande-
ren Betreuern, wie etwa den
Erziehern in der Kindertages-
stätte halten.

Hilfe bei Fragen rund um
das Thema Sprach- und Früh-
förderung von Kindern zwi-

schen null und sechs Jahren
bietet auch die Beratungs-
stelle für Frühförderung des
Landkreis Kassel (05691/
1003 1580). Außerdem kön-
nen sich Erziehungsberech-
tigte älterer Kinder an die
Förderschule Lernhilfe in
Wolfhagen wenden, die eine
Sprachheilklasse und eine
Sprachheilvorklasse unter-
hält (05692/ 8089). (pm)

Mehr zum Thema – Jedes sechste Kind hat Sprachstörungen

für Jahr rund 1,7 Millionen
Euro Wertschöpfung für Wolf-
hagen und die umliegende Re-
gion entstehen. Etwa die Hälf-
te der gesamten Wertschöp-
fung komme auf unterschied-
lichen Wegen der Stadtkasse
zugute.

Eine Wolfhager Besonder-
heit, die auf Interesse der Japa-
ner stieß, ist die BürgerEner-
gieGenossenschaft Wolfhagen
eG (BEG). Einmalig im gesam-
ten Bundesgebiet erlaube sie
es den Bürgern, die Energie-
wende in Wolfhagen mitzuge-
stalten und daran mitzuver-
dienen, sagte Rühl. Und wei-
ter: „Die Stadtwerke Wolfha-
gen gehören zu einem Viertel

WOLFHAGEN. Die nukleare
Katastrophe von Fukushima
im Jahr 2011 hat in Deutsch-
land den Atomausstieg besie-
gelt. In Japan selbst sollen vie-
le Meiler wieder in Betrieb ge-
hen – trotzdem machen sich
auch dort viele Menschen Ge-
danken über den ökologi-
schen Umbau des Energiesys-
tems. Anregungen dazu holte
sich eine Delegation aus Politi-
kern und Wissenschaftlern
der Universität Kyoto jetzt bei
den Wolfhager Stadtwerken.

Stadtwerke-Geschäftsfüh-
rer Martin Rühl erläuterte den
Weg von Stadtwerk und Kom-
mune von der Netzübernah-
me 2006 über die Entschei-
dung für 100 Prozent Wasser-
strom bis zur Gründung der
BEG und dem Bau des Solar-
und des Windparks. „Wir ha-
ben die Gestaltungsspielräu-
me in Wolfhagen genutzt,“ so
Rühl, „und haben auf lokaler
Ebene Energiepolitik ge-
macht.“

1,7 Mio. EuroWertschöpfung
Stichwort Regionale Wert-

schöpfung: Am konkreten Bei-
spiel Windpark Rödeser Berg
rechnete Rühl vor, dass Jahr

Ein gutes Beispiel für Japan
Delegation aus Kyoto informierte sich bei Stadtwerken Wolfhagen über Energiewende

ihren Stromkunden. Sie ha-
ben eine gewichtige Stimme,
und die setzen sie auch ein.“

Konflikt
Der Diskurs mit den Bür-

gern sei wichtig, aber nicht
die einzige Konfliktlinie beim
Umbau des Energiesystems.
Die Linie verlaufe zwischen
den vielen neuen kleineren
Energieerzeugern und den Be-
treibern großer Kohle- und
Atomkraftwerke. Letztere
müssten ihre Erzeugung im-
mer mehr den regenerativen
Energien anpassen – und ver-
lören dadurch Geld. Dieser
Konflikt bahne sich in ähnli-
cher Weise auch in Japan an,

das aktuell über ein zentralis-
tisch organisiertes Energiesys-
tem verfüge. Zwar habe man
ein Vergütungsmodell nach
Vorbild des deutschen EEG
eingeführt, die wenigen Netz-
betreiber aber sperrten sich
häufig gegen Anschluss und
Netzausbau. Verglichen mit
Wolfhagen also keine optima-
len Voraussetzungen für rege-
nerative Energien in Japan.

Torsten Schwarz, der die
Delegation durch Deutschland
führt, appellierte an die Besu-
cher, auch in Fernost dem
Wolfhager Beispiel zu folgen.
Der Umbau des Energiesys-
tems brauche schließlich Vor-
reiter. (ant)

Besuch aus Kyoto bei den Stadtwerke Wolfhagen: Stadtwerke-Geschäftsführer Martin Rühl (rechts)
erläuterte den Gästen denWolfhagerWeg. Foto: Privat/nh

Lesermeinung

Briefe an die Redaktion
Liebe Leserinnen und Leser, Ihre Meinung zu lokalen Themen
senden Sie an:

HNA-Wolfhager Allgemeine
Schützeberger Straße 36 a, 34466Wolfhagen,
Fax: 0 5692 / 98 94 30.
E-Mail: wolfhagen@hna.de

Die Redaktion behält sich das Recht zur Kürzung dennoch vor.

schnell bei der Hand, wenn es
darum geht, kleinere Kliniken
zur Nahversorgung der Patien-
ten im Landkreis zu schließen.

Würde man die horrenden
Vergütungen des gesamten
Vorstandes der GNH auf ein
vernünftiges Maß reduzieren,
könnten die Gelder zum Woh-
le der Patienten und zur Ein-
stellung von mehr Personal
führen.

Joachim Vollmer,
Niestetal

L eider ist seit geraumer
Zeit festzustellen, dass
kleinere Kliniken im

Landkreis Kassel zum Wohle
des Klinikums Kassel geschlos-
sen werden. Vorgeschoben
werden hier immense Kosten,
die einer Weiterführung ein-
zelner Sparten beziehungs-
weise ganzer Kliniken entge-
gen stehen. Verwiesen wird
auch auf kaum zu findendes
qualifiziertes Fachpersonal. So
ist der Vorstand der GNH

Immense Kosten
werden vorgeschoben
Zur Schließung der Geburtshilfe in Wolfhagen

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
•KasselHuskies:Schlittenhunde inder
Eishockey-Oberligamit Geldproble-
men?
• Kassel: Stadt ahndet Linksabbiegen
auf der Frankfurter Straße
• Fritzlar-Homberg: Verkehrspsycho-
loge zur Diskussion über Alt-Kennzei-
chen
• Kassel: Film überMehmet Göker für
Grimme-Preis nachnominiert
• Schwalmstadt: Zwei Kilogramm
Drogen in Schwalmstadt gefunden

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

www.twitter.com/HNA_Online

Portal zur Kulturszene
im Regiowiki
In Nordhessen gibt es schätzungswei-
se die beachtliche Zahl von über 500
Bands,Musikern,Orchestern undChö-
ren, und zwar von Amateur- bis Profi-
Status. Mit dem Portal „Kulturszene“
tragenwirdazubei, Informationenzur
Kunst- und Künstlerszene der Region
zu bündeln.

http://zu.hna.de/kultur675

Fotos
• Uslar/ Solling: Feuer
im Geisterhaus
• Panorama: Jahrhun-
dertschnee in Öster-
reich
• Panorama: Schiff-
bruch: José Ivan war 16
Monate auf See
• Frankenberg:Hoch-
zeitsmesse in Franken-
berg
Weitere Fotos unter

www.hna.de/foto

Videos
•Kassel: Trickski-Fahrer
zeigt seine Kunststücke
am Hohen Gras
• Gesundheit: Bauch-
schmerzen, Blähungen,
Durchfall? Laktose-Into-
leranz möglich
• Sport:Weltcup-Ski-
springen inWillingen
•Historie:Herkulesbahn
Kassel: Historische Auf-
nahmen einer alten At-
traktion youtube.com/

hnaonline

ImInternetmitLegobauen
Kinder spielennurnochamCompu-
ter?Könntesein: Jetztgibtesaucheine
InternetversionderKult-Steine von
Lego, die sichperMausklick verbauen
lassen.Mehr auf

http://zu.hna.de/lego387

Martina Eull
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203 - 1586

zahl im zweiten Wahlgang
wurde Jörg Lorz auf Platz drei
gewählt. Ihm folgen Claudia
Schreiber, Lars Werner,
Frank Rübenkönig und Stefan
Pilz. Insgesamt treten zur
Betriebsratswahl bei Daimler
35 Kandidaten der IG Metall
an.

Von den aktuell fast 3100
Beschäftigten sind knapp 90
Prozent in der IGM organi-
siert. Die Beteiligung bei der
Urwahl lag bei 80,6 Prozent.

Neben der IG Metall treten
auch die Alternativen Metaller
zur Betriebsratswahl an, die
derzeit vier der 21 Mitglieder
stellen. (jop)

KASSEL.Dieter Seidel und Rai-
ner Popp sind die Spitzenkan-
didaten der IG Metall für die
Betriebsratswahl im Lkw-Ach-
senwerk von Daimler am 13.
und 14. März. Das haben die in
der IG Metall (IGM) organisier-
ten Daimler-Beschäftigten in
einer Urwahl entschieden.

Die Spitzenkandidaten wur-
den in einem separaten Wahl-
gang gewählt. Für den derzei-
tigen Betriebsratsvorsitzen-
den Dieter Seidel votierten
72,9 Prozent der Wähler, 72,2
Prozent gaben Rainer Popp,
dem stellvertretenden Vorsit-
zenden, ihre Stimme.

Mit der höchsten Stimmen-

Daimler-Beschäftigte haben Liste
für Betriebsratswahl bestimmt
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